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Das Rote Kreuz. 5>I

II. gar keine Wicderholnngsübungcn mehr be-

ferner unterbreiten nur Ihnen die Frage suchen. Solche sainariter vergessen in kurzer

zur Prüfung, ob es sich nicht empfehlen « l^'ìt das Gelernte und schädigen unter Um

würde, an Stelle der bisherigen "Ausweis- ständen dieSainaritersache einpfindlich. Sollen

karte für bestandene Schlußprüfung eine Aus- > Ue tropdem einen für das ganze Leben gül-

iveiskarte einzuführen, die aber nur den- Vzcn Ansiveis erhaltend

jeni g e n K r steil n e h m e r n z u o e r a b- ^'.»n stellen >vir folgende
folgen wäre, die als A ktiv m it g l ied
einem Samaritervcrein bei getreten IV. I rage: Beauftragen Sie den Zeit-
sind. tralvorstand. bestimmte Anträge im Sinne

Tatsächlich erhalten gegenwärtig zahlreiche der Beschränkung des Ausweises ans Aktiv-

Personen den Samariterausweis. die sich Mitglieder der Samaritcrvereine vorznbe-
keinem Berein anschließen und nach dem KnrS reiten'?

i. îàmcitíonalsr ì(ongretz tür ksttuiMkàn
2U ?rcinkkurt a M., pkîngît«>octis 1908.

der bisher beim srganisatiouSansschuß angemeldeten Borträge und Referate.

I. Cnte äritlicüs külks bei Unglücksknllen. -I.

1. Wäre eine Verstaatlichung des RettnngS-
ivesens anzustreben? «Dr. inacl. Ludwig
Frcg. Wien.)

2. Sie erste ärztliche Hülfe. ihre Forderungen
und ihre Begrenzung. «Dr.,nmk. V«. Schrvab,

Bcrlin-Schöueberg.)
?>. Sie erste ärztliche Hülse bei Bergiftnngen.

«Hr. Wilhelm Löbl. Kontrvllarzt 0er Frei-
ivilligen Rettungsgesellschaft. Budapest.)

II. ünsbildung von Uickikcii-^tsn

in der srlten köülle. ^
1. lieber die Ansänge des Samariterwesens

in Serbien. «Hr. Ljnbomir R'enadovic, «

Belgrad.)
2. Forderung des Rettungsdienstes durch die 1.

Versicherungsanstalten. «Rechtsanwalt Dr.
für. Gerhard Wörner. Tozcnt an der

Handelshochschule in Leipzig.)
V Unterricht im Rettungswesen. «Professor 2.

Dr. Kntner, Berlin.)

Ser Samariter-Unterricht am lebenden

Modell. «Dr. inocl. Korinan. Leipzig.)

Erfahrungen bei der Ausbildung von Volks-

schillern in der ersten Hülfe bei Unglücks-

fällen und im Krankendienst. «Dr. Stto
Marcus. Schularzt, Frankfurt a/M.)
Sie Mitwirkung des Publikums beim Rel-

tnngSdicnst. «Dr. weck. M. Schwab, Berlin-
Schöncberg.)

Samariterunterricht und freiwillige Kriegs
krankenpflege. «Dr. inaU. Ernst Joseph.

Berlin.)

Entwicklung und Stand des Samariter-
Wesens in der Schweiz. «Dr. mecl. W. Sahli.
Bern.)

III. kettungsueksli in den Ztcidtsn.

Haftpflicht und Unfallversicherung der

Nothclfer. «Rechtsanwalt Dr. für. Ger

hard Wörner. Sozent an der Handels-
Hochschule in Leipzig.)
Die Verhältnisse der Gesamtärzteschaft zu

von Aerzten geleiteten sogenannten frei-
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willigen Rettungsgesellschaften. (Dr. med. ^

Ludwig Frey, Wien.)

->. l'lrst .Vi<l in tire streets ok Doudon.

(Samuel Osborn, D I'. (A 8., London.)

I. Rettungsdienst innerhalb deS Bayrischen

LandeshülfsvereinS vom Roten Kreuz
und die Haftpflicht- und Unfallversichc-

rung der Mitglieder der Bayrischen Frei-
willigen SanitätSkolonnen. (Königl. Bayr.
Generalmajor z. D. Richard Hoffmann,
stellvertretender Vorsitzender des Bay-
rischen LandeshülfsvereinS vom Roten s

Kreuz.)

5. Tie Bedeutung der selbsttätigen Feuer-
melder als Vorbeugemittel zur Rettung
von Menschen in dicht bewohnten Ge

bänden, Theatern, Warenhäusern, Ka-

fernen, Krankenhäusern, Hotels w. (Jo-
hanncS Dönitz, Oberingcnieur, Leipzig.)

II. Vorbereiteter und unvorbereiteter Net-

tungsdienst bei Masscnansammlnngen und

Katastrophen. (Otfried Hammeran, Blit-
glied des Rettungs-AuSschusses, Frank-

furt a/Nk.)

7. Zur Organisation des RettungSwcsens bei

Massennnfälten. (Dr. med. M. Schwab,

Berlin-Schöneberg.)
8. Ueber die allgemeine Bedeutung der

deutschen freiwilligen SanitätSkolonnen

vom Roten Kreuz über das RettungS-
Wesen. (General der Infanterie z. T. von

Viebahn, erster stellvertretender Vorsi-
tzender des Zentralkomitees der deutschen

Vereine vom Roten Kreuz, Berlin.)
9. Organisation des Rettungsdienstes bei

Katastrophen. (Dr. Aladar von Kovach,

Königlicher Rat, Chefarzt der Freiwil-
ligen Rettungsgesellschaft, Budapest.)

10. Thema vorbehalten: Prof. Dr. George

Meyer, Berlin.

l 1. Thema vorbehalten : Aerzteverein der Ber-

liner Rettungsgesellschaft.

12. Thema vorbehalten: Kaiserlicher Rat Dr.
med. Charas, Wien.

IV. kettungswelen auk dem stcmds, in ?n-
duitris-entren und in kleineren kommu-

nalen Verbänden.

1. Ueber Verbandmittel für die erste Hülse.

(Dr. med. Stresser, Leipzig.)

2. Mein Krankenrahmen für den Transport
in Städten, in Eisenbahnen, im Automobil-
verkepr, Rettnngswesen auf See. (C. de

Mooy, Generalarzt a. T. in der Hollän
dischen Armee, Haag.)

ll. Zur Organisation des Rettungswcsens in
kleinen kommunalen Verbändein (Dr. Ernst
Freund, Stadtarzt in Karbitz bei Aussig.)

1. Organisation deS RcttnngSwesens in In-
dustriczentrcn nnt besonderer Berücksich-

tignng der in der Stadt Ehcmnitz beste-

henden Rettnngseinrichtnngen. (Oberstabs-

arzt Dr. Fischer, Ehemnitz.)

ö. Rettnngswesen, Unfälle und erste Hülse
im gewerblichen Getriebe. (Privatdozent
Dr. med. Rainbousek, Prag.)

V. ksttungzwslen im standvsrkellr

(Eisenbahnen-, Antomobilverkchr usw.).

k. Organisation deS RettungswcsenS bei den

Oesterreichischen Eisenbahnen. (Hans Becker,

Ministerial-Adjnnkt bei dem k. k. Eisen-

bahn-Ministerium, Wien.)

2. Auto-Unfälle in Teutschland 1906 1907

auf Grniid amtlicher Ermittlungen. General

major z. T. Becker, Westcnd-Charlotten

bürg.)

3. 8uM!stion to improve lïrst ^.ià in
Uailrvnv. (Jos. W. Erosion, Vlanchester.)

1. Rettungseinrichtungen beim Eisenbahn-

dienst. (Mcdizinalrat Dr. Ludwig Gutsch,

Karlsruhe.)

ö. Des prompts secours daus les accidents
cle cllemiu de ker. (Dr. U. Uedord,
médecin eu cllek des cllemius de ker

de l'Dtat, Uaris.

6. Ueber elektrische Automobil-Ambulanzen.
(Georg Kruck, Frankfurt a/M.)
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VI. ksttungzwslsn auk Zee

uncl an Kinnen- unck Kültengswällern.

Sicherheitscinrichtlmgen au Bord trans-
atlantischer Passagierdampfer. (Biedermann,

Schiffsbauingenieur des N'orddeutschen

Lloyd, Bremen.!

Rettnngscinrichtungen an Binnengeivässern.
<Dr. Lndivig Brühl, Kustos am Kgl, In-
stitut für Meereskunde, Berlin.)
Durch die Taucherapparate hervorgerufenen

schädigenden Einwirkungen ans Gesundheit

und Leben der Schwammfischer. (Karl Fle-
geh Kanea.)

Nìajor linges Lufttorpedo im Dienste des

Rettungswesens auf See. (Betriebsdirektor
Dr. Matteoschat, Dösjöbro, Schweden.)

Ertrinknngsgcfahr und Schwimmkunst, Bor-
beugungsmasiregcln zur Verhütung von Un-

gliicksfällen beim Baden und Schwimmen.
(Dr. Revenstvrf, Seknndärarzt a»t Hafen-
krankenhaus, Hamburg.)

Die Bedingungen für einen schonenden

Transport von Kranken und Verletzten
auf Schiffen. (Gustav Kaumann, Kapitän
der Hamburg-Amerika-Linie.)

Rettungswcsen im lleberseevcrkehr. (Her

mann Sulzbach, Zürich.)

VII. kettungswelen in kergwsrken
unck verwanàn ketrieben.

Die heute in deutschen Bcrgbanbezirken

hauptsächlich in Anwendung kommenden

Atmungs-, Rettnngs- und WiederbelebungS-

apparate. (Bergassessor Erahn, Bochrnn.)

Rettungsapparate nach dem Pnenmatogen-
Prinzip. (Dr. Friederich Böck, Privatdozent
und Adsunkt an der k. k. technischen Hoch-

schule, Wien.)

Die Ausbildung von Rettungsmannschaften
beim Kohlenbergbau im Königreich Sachsen.

(Kgl. Bergrat Herold, Freiberg in Sachsen.)

Eignung des Sauerstoffes in gasförmiger
oder flüssiger Form für Rettungszwecke.

(Romuald Nowicki, Mähr, Dstrau.)

5. Flüssige Luft im Dienste des Rettungs
Wesens. (DberingcnieurSüsi, Mähr.-Dstrau.)

«i. lieber Rettnngsapparate für den Aufenthalt
in nicht atembarer Luft. <Dr. I. Tissot,

Institut für vergleichende Anatomie, Paris.)
7. Thema vorbehalten! Bergdir. Meyer, Herne.

8. Ueber Atmungsapparate. (Drägerw., Lübeck.)

VIII. lîettungzwslen bei lier kchusrwà.

1. Bedeutung der freiwilligen Feuerwehren für
den Rettungsdienst. (Karl Staudt, Direktor
der Zentralkanzlci des Deutscheit Feuerwehr
Landes-Verbandes für Böhmen, Prag.)

A Rettung von Personen aus brennenden

Gebäuden. (Königl. Brandmeister Georg

Elsner, Berlin.)
8. Ständiger Rettungsdienst bei Feuerwehren.

Dtfricd Hammeran, Mitglied des Rettnngs-
Ausschusses, Berlin.

4. Die Schädlichkeit des Kohlenoxydgases auf
den menschlichen Drganisinns bei Bränden,

Explosionen, Sprengungen. Bestimmungen
desselben in Luft und Blut. (Romuald No-
wicki, Laboratorinmslciter, Mähr.-Dstrau.)

3. Ranchschuüvorrichtnngeu und Anfordern«-

gen an dieselben. (Romuald Nowicki, Mähr.-
Dstrau.)

6. Rettungsmittel ans hohen Gebäuden. (Direk

tor Scherrer, Berlin.)

IX. kettungzwelen im Ssbirgs.

1. Die Ausrüstung für die erste Hülfe in den

Schntzhütten des Hochgebirges. (Dr. mock.

Korman, Leipzig.)
2. Rcttuugswesen im Gebirge mit hauptsäch-

licher Berücksichtigung des Transportes.
(Dr. meck. Bernhard, St. Moritz, Schweiz.)

X. ksttungswslen uncl Zport.

l. Wesen, Tätigkeit, Ausbildung und Aus-
rüstung der Samariter und Sanitäts-Rad-
sichrer. (Freiherr von Rotenhan, Königl.
Bahr. Kämmerer, Dberst z. D., leitender

Vorsitzender des deutschen Samariter- und

Sanitäts-Radsichrer-Berbandes.)
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2. Rettungswesen auf dem Gebiet der Luft- > 3. Thema vorbehalten: Major und Batail-
schiffahrt. sUr. Flemming, Stabsarzt an î lonskommandeur Moedebeck, Straßburg im
der Kaiser Wilhelms-Akademie, Berlin.) ; Elsaß.

Dciz verbciliäpäckckLii 6er sààCrîlàn tirmse

wird bei einer Mobilisation von jedem Sol- nebeneinander liegen. Das eine enthält eine

daten und Offizier gefaßt. Es enthält alles Vcrbandpatrone nach Armeemodell mit zwei
nötige zu einem ersten Wundverband in tadel- Vioformgazen und DZ in langer Binde,
loser Reinlichkeit. Während andere Staaten h das andere ein komprimiertes dreieckiges Ver-

Da- >

ihren Verbandpäckchen Hüllen von Pergament- bandtuch. Die Verbandpatronen sind in Dampf
Papier oder Leinwand gegeben und so ein î von 120" keimfrei gemacht. Die Hülle beider

leichtes Gewicht erzielt haben, find bei uns î Pakete läßt sich durch Zug an einem Bind-
die Materialien in einer flachen Blechbüchse î faden leicht öffnen. Der Inhalt genügt für
von lg onr Länge, 6 am Breite und 2 can ein bis zwei Wunden (Ein- und Ausschuß)
Dicke absolut staubfrei und wasserdicht ein- ^ und für einen Deckverband. Eine ganz kurze

geschlossen. Das Gewicht des ganzen beträgt ^ Gebrauchsanweisung liegt bei.

l 00 Grämn,. Die Blcchschachtcl wird geöffnet, Seit November 1900 kommt das neue Ver-
indem durch kräftigen Zug an einem Ring bandpäckchen, für dessen Beschaffung die eid
der aufgelötete Verschluß-Blechstreifen abge- gmössischen Räte Fr. 100,000 bewilligt haben,
rissen wird. Figur 1 gibt die äußere Ansicht ^ zur Abgabe an die Zeughäuser und Kriegs
des geschlossenen Verbandpäckchens in natür- pxpots. Das schweizerische Verbandpäckchen
licher Größe. l gedeutet für die Verwundetenpflege unserer

Der Inhalt der Schachtel besteht ans zwei > Armee einen außerordentlichen Fortschritt;
in Pergamentpapier gehüllten Paketen, die mag man seinen Wert hauptsächlich darin
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